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Fiktiver Kinderroman


Alle in diesem Buch geschilderten Handlungen und Personen sind frei erfunden. Ähnlichkeiten mit lebenden oder verstorbenen Personen wären zufällig und sind nicht beabsichtigt.


Für alle Kinder, welche Spaß am Lesen haben.
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Personen





	„Flying Rollers“

	Alexander





	

	Max





	

	Georg





	

	Nadine





	„Bikerrolls“

	Kevin





	

	Sandrina





	

	Moritz





	

	Paul & Peter





	Geschwisterpaar (1)

	Lisa & Tom





	Geschwisterpaar (2)

	Annett & Maik Schulze









Mein Name ist Alexander Kaiser.


Ich wohne in Mühlhausen, nahe dem Mittelpunkt Deutschlands.


Mein relativ unspektakulärer Spitzname ist Alex.


Dies ist die Geschichte von mir und meinen Freunden, welche nun mit dem ersten Kapitel beginnt und beim Lesen folgender Kapitel weitere Informationen Preis gibt.


Das scheinen Bücher so an sich zu haben.





Kapitel 1


Lange hatte ich für diesen Roller gespart.


Der RX 200 Pro Turbo.


Wie oft stand ich das letzte Jahr vor dem Schaufenster und schaute mir den Flitzer an?


20, 30 oder sogar 100 Mal?


Papa war am gestrigen Samstag mit mir im Sportgeschäft und hatte noch etwas Geld dazu gegeben.


Den größten Teil hatte ich mühsam durch Taschengeld, Alt-Papier abgeben und allerhand Einsparungen zusammen bekommen. Aber nun war er Mein.


Kurz vor 10 Uhr, gleich müssten Max, Georg und Nadine klingeln.


Wir waren verabredet: Thuringia Funpark oder auch XXL-Halle genannt. Über die Grenzen unserer Heimatstadt Mühlhausen bekannt als das Skater-Paradies. Ob Fahrrad, Inliner, Skateboard oder Roller, hier waren die Könner am Start. Seit 2 Jahren hatte unser Team einen eigenen Namen, die „Flying Rollers“ und sogar eine eigene Fahne.


Ring, Ring, Ring. Da waren meine Freunde, alle aus der Margaretenschule Klasse 4c.


Wir waren seit dem Kindergarten befreundet und gingen damals zusammen in das Kinderland am Wendewehr.


Max hatte die beste Technik von uns allen, Georg war richtig schnell und Nadine hatte Sprünge drauf, da schlackerst du mit den Ohren.


Bei mir ist alles ganz mittelprächtig, aber meine Stürze sind spektakulär.


Tür auf, da stand ich mit meinem neuen Roller an der Seite.


Ungläubiges, lautloses Staunen schlägt mir entgegen. „Passt auf, dass ihr keine Stielaugen bekommt.“, hörte ich mich sagen.


„Cool“, haute Georg als Erster raus, „Straffes Paket“, pflichtete Max ihm bei und Nadine gefielen die Farben: „Helles Giftgrün und dunkles Lila in Neon, krasses Teil.“


Naja, den ersten Team-Check hatte der RX 200 Pro Turbo bestanden.


„Los geht’s, wer zuerst da ist.“, rief Max.


Keine 8 Minuten später waren wir von meinem Elternhaus am Ziel angelangt. Von der Straße „Hinter der Harwand“ bis zur Industriestraße ist es echt nicht weit, erst recht nicht mit einem Turboroller.


Neuerdings waren Radwege fast überall ausgebaut und Ampelschaltungen machten es für uns Kinder sicher, über die großen Bundesstraßen zu gelangen. Wir bezahlten unseren Eintritt für die Tageskarte.


Ein letzter Blick in die Runde, alle hatten schwarze Schutzhelme mit einem lila Blitz auf dem Kopf. Unsere T-Shirts waren Lila mit schwarzen Blitzen und ganz in schwarz schützten uns die Protektoren. Sicherheit ging vor, aber es musste schon gut aussehen.
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Von Außen ein wenig unscheinbar, aber Innen ein Indoor-Skatepark mit vielen Attraktionen.





Gemeinsam betraten wir für unser Training die Halle. Man hatte den Eindruck, als ob kurzzeitig alle Augen auf uns gerichtet waren und absolute Stille herrschte. „Flennende Roller“, hallte es plötzlich.


War ja klar, unsere ärgsten Rivalen, die „Bikerrolls“ waren bereits in der Arena und machten sich lautstark bemerkbar.





Kapitel 2


Die „Bikerrolls“, oder wie wir sie verächtlich nannten, die Bikertrolle, waren eine gemischte Gruppe aus Schülern der 4a und 4b. Sie waren 5 richtig gute Rollerfahrer, aber warum mussten sie ständig so angeben?


Kevin war der älteste und ihr Anführer. Er müsste jetzt eigentlich schon in der fünften Klasse sein, wiederholte aber damals die 3. Klasse.


Wie alle seiner Gang, hatte auch er immer den neuesten Roller.


Vielleicht, weil sein Vater ein Fahrradhändler war und die Truppe sponserte.


Er unterstützte sie bei allen Wettkämpfen mit toller Ausrüstung und den neuesten Rollern und bisher gingen alle Siege seit 2 Jahren an die überhebliche Gruppe.


Aber nun hatte ich auch einen Profiroller.


Bei den Wettkämpfen gab es immer einen Parcours, welcher nach schnellster Zeit und besten Techniken bewertet wurde.


Es gab die Einzel- und die Mannschaftswertungen.


Bislang hatten die fliegenden Roller silberne und bronzene Pokale gewonnen, noch nie Gold.


Das sollte sich am nächsten Samstag ändern.


Dann würde die Mühlhäuser Stadtmeisterschaft stattfinden.


Der elf Jahre alte Kevin hatte bei jedem Einzel-Wettbewerb in den letzten 2 Jahren gewonnen. Sandrina aus der 4a machte mit ihrem Outfit eher den Eindruck eines Modells als einer Rollerfahrerin.


Ihr Freund Moritz war ihr Klassenkamerad und Schoßhündchen.


Fahren konnten Sie aber beide gut, dass musste man schon anerkennen. Dann war da noch der Zwilling, Paul und Peter, klein, wendig und verdammt schnell, beide aus der 4b.





Kapitel 3


Zunächst suchten wir uns eine Bahn aus und markierten einen Parcours mit Verkehrshütchen. Georg war der schnellste Fahrer bei uns, also fuhr er den abgesteckten Kurs als Erster. Nadine hatte ihr Handy zur Stoppuhr gemacht und war bereit.


Schwung holen auf der Abfahrt, dann genug


Geschwindigkeit aufbauen für die erste Rampe. SPRUNG! Etwas wackelig, aber sicher und ohne Sturz, weiter zum Wendepunkt. Roller gedreht und zurück.


Wieder Schwung holen für den letzten Abschnitt. Auf der Rampe entlang geschlittert und ab ins Ziel. 1 Minute und 59 Sekunden, eine super Zeit, wir applaudierten.


Höhnisches Gelächter der Konkurrenten. „Da ist ja meine Oma mit ihrem Rollator schneller!“, johlte Kevin und die anderen Trolle feixten mit.


Jetzt mochte ich die Typen gar nicht mehr.


Plötzlich hörte ich Max zu Nadine rufen: „Nimm die Zeit!“ und dann war er schon auf der Piste. Beim ersten Sprung machte er einen Handstand auf dem Lenker, die Beine weit in der Luft.


Am Wendepunkt rotierte der Roller um 360 Grad und auf der letzten Rampe sprühten tatsächlich Funken unter dem Roller.


„1 Minute und 39 Sekunden“, schreit Nadine und die „Bikerrolls“ sahen aus wie Zombis, immer noch mit weit aufgerissenen Augen spiegelten sich förmlich die Funken von Max Roller darin.


„Paff, da staunt ihr.“, sagte ich und war selbst noch fasziniert.


Als Nächster war ich an der Reihe. Premiere für meinen neuen Roller.


Jetzt konzentrier dich, dachte ich mir, bloß keine Fehler. Nadine signalisierte mir, dass die Stoppuhr bereit war. Also gut, dann mal los. Am Start kam ich gut weg und auch für den ersten Sprung war das Tempo in Ordnung. Ich beließ es erst mal bei einem unspektakulären, seitlichen Spreizen der Beine und schnell wieder mit den Füßen auf die Trittfläche meines Gefährts. Noch mal Gas geben bis zur Wende, hoch, Fußwechsel und zurück, geklappt. Jetzt die Rampe, Ziel war es, den Roller darauf gleiten zu lassen.
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